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allgemein?

Organ ber ftfjtodjcrtfdjett Wxmtt.

Jn 3d»t»tij. JttUttirjettftrift XXXVII. Mtaan.

f&afeh XVn. argano. 1871. J¥r. 3».
®ejd)et«t tn »otyentltdjtn Stumntern. ©er S»f« per ©emefter ut frante ourd) tfe ©djntef} gr. 3. 50.

©le Seffettungen werben btt eft an bte „©ajtrjeigbaufctifà)t SBetlagälbutbljaitilnnfl .in Safel" abrefprt, ber Setrag wirb
bet ben auswärtigen Slbcnnenten burd; Staojnaljme erbeben. 3m Slustance nebmen alle Sudjtjanblungen Seffettungen an.

Scrantworttidte SRebattton. Obccff öictinb «ut ÏRajor »on ©tgger.

3ttl)alt: Jpnglene unb SRilltärioiffcnfdjaft. — ©cr ©ntœurf efner neuen fdjwcijerlfctjen SRltltäroiganlfatlen »on #crrn
8unbe"«ratl) SBelti, mit befonberer Setüdpdjtigung ber ba« fdjrocljcrlfdje Unterofpjier«forp« betreffenben Sefflmmungen. SReferat
bterüber an ba« ©entralcomite be« cttg. UntcroipjterJoerein«, »on SRobert SRingger, SBadjtmelffer fn ©t. ©allen. SRaf 1870.
(©eltöute Stei«aufgabe.) — Serfdjfcbenc«: ©te Serfdjte bc« Dberft ». Stoffel, frütjeren franjöpfajen SRttftärbesottmäffitfflten tn
Serlin. (©ajluß.)

$t)gttiie unii JHilitätuJtlJtnfdjaft.

©eitbem ba« eibgenöffifehe SMitätbeüaitement im

3abre 1869 bfe SBetfung ertbellte, ti fet tn Qa~-

ïunft an allen SJtilitärfchulen auch &»gtene oorju=

tragen, febetnt benn bodj ble SBtdjttgfeit btefe«

gâche« fût bie 3Jitlttärwiffenfehaft auch bei nni ju
allgemeinerer grfenntntfj gefommen gu fein. — ©i
möge mit erlaubt fein, tn biefen Slattern einige

SBorte übet bie Sebeutung fcet ©efunbbeitélebte

al« ÜWittel jut ©tretchung be« Ärteg«jroecfe« niebet=

julegen.
3m tlttertbum finben ftd) bte ©efunbbeitéregelii

»telfadj al« Äultu«oorfcbttften. ®o tft befannt, rote

ba« alte ïeftament oon Sorfcbrtften über äbwafrhun»

gen, Säber, Sefdjneibung, gaften u. f. w., welche

alle bai förderliche SBoblbefinben be« füblfchen Sol=

fe« beîtoecften, förmltdj toimmelt. änberfeit« be=

»eifen un« bauliche Uebertefte, ble wir au« ben

atetömifeben Seiten finben, welch' bobe Sebeutung bie

igiene audj bet biefem alten Äultutoolfe gefunben

hatte, ©rofjarttge Sabeanftalten, ftunbenlange SBaf=

ferleitungen, bte Cloaca maxima, alle biefe Sau=

werfe bebeuten Sorforge für 9telnlid)fcit, gute £tinf=
waffet unb Slbfuljt bet 2lu«wutf«ftoffe. SBlt, bte

Wft un« einet hoben Äultutftufe rühmen, haben

bte gtofje SBichtigfeit biefet ÜKafjregetn erft nach

fehweten Düfetn wiebet erfennen gelernt unb e« ift
etft, fettbem ©nxcpa oon oetbeerenben «Seuchen, wie

£»obu« unb Sbolera überjogen würbe, baf}, fett

wenigen 3abrjebnten nur, wtt füt ble Sehten fcet

$»glene jugänglldj gewotben finb.
SDte (Snglänber waten bie (Srffen, welche fidj bie

gtage ootlegten, warum fcenn bie ßboleta ungleich

»erbeetenbet tn bettfenigen ©tabttbeilen Sonbon«

auftrete, weldje if>r %xlntwaffet au« mebt ffujjab*

wärt« gelegenen ©teilen ber 2bemfc bejogen, al«
anbere ©tabttbeile, weldje tbten SBafjetbebatf »on
oberhalb Sbelfea her au« bem grofjen gluffe her«
untevlelteten. SWan fanb balb, bafj btefe Setbält=
nijfe In inniget Sejiebung einerfett« mit bem burch

Stjoleraau«tturf«ftoffe bereit« oerunretnigten glufj«
waffer, anberfeit« mit ber teinetn Sejug«quelle au«
bem noch nicht in ben Sbolerabejtrf eingetretenen
©trome waren. SBfe ftch auf biefe SBeife bte Bobe

SBidjtigfett eine« reinem ïrtnfwaffer« burd) b&bere

ober niebrigere Srojente ber ©tetbllcbfett unter bet

Seoölferung beurfunbete, fe nadjbem ba« SBaffer

burd) mebt obet wenig« gtofje SDîengen faulenber
organifeber ©toffe oeruntetnigt wat, fo tft man im
Saufe bet Seit unb tn Setblnbung mtt bem Slufs
fueben teinet ïrinfwafferqueUen jut Stnfidjt gefom=

men, Welch' eminente SBichtigfeit einet gehörigen
Slbfubr bet menfdjlidjen (Srcremente unb bet Äudjen=

abfalle fût eine enge jufammenwohnenbe Seoölfe*

rung inne wohnt. Tlan tft auch ba burd) ©ehaben

flug gewotben unb t>at gefunben, bafj btefe maffen=

baft faulenben ©toffe tbeil« burch 2)urehtränfung
be« ©tunbe« unb fcaberige« einbringen in bie

SBaffetleitungen, tbeil« butch bfe unmittelbdte Sets
unteinigung unb ©cbwängetung unfetet Slthmung««

luft mit fdjäblichen @a«arten unb mtfro«foötfehen
©ehimmel» unfc ©porenbtlbungen bie Seoölferung
in hohem ÜWafje ber ©efabt fdjlimmer (Srftanfungen
au«fefcen. ©i wax gewifj nicht ohne ©runb, ba§

Srof. Stermet tn Sürteh SRubt, 3:»»bu« unb <5bo*

Itxa ali 3lbtrttt«franfbetten bejetdjnete, unb e« lag

baber auch fehr nahe, bafj oot 2Wem au« füt ge«

Ijörige Äanalifation ber grofjen ©täbte »u fotgen fet.

Sluf btefe SBeife ttaten tolöfelich bte gtofen gta=

gen bet SEttnfwaffetoetfotgung, bet Hbfu&r
bet Slu«wutf«ftoffe unb bet SDutcblüftuna,

Allgemeine

Schweizerische Militär-Zettung.
Organ der schlveizerischen Armee.

An Schweiz. MitSrzeitschrifl XXXVII. Jahrgang.

Basel. xvn. Jahrgang. INI.
Erscheint t» wochcncltchen Nummern. Dcr Preis pcr Semester in franko durch die Schweiz Ar. Z. SU.

Die Bestellungen werden duett an die „Schweighauserische BerlagsbuchhaMnng.in Basel" adressirt, der Betrag wird
bet den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Beftellungen an.

Verantwortliche Redaktion, Olicrst Qicluid und Major von Elgger.

Inhalt: Hygiene und Militärwissenschaft. — Der Entwurf einer neuen schweizerischen Miliiäroigantsatton vvn Herrn
BundeSrath Welti, mit besonderer Berücksichtigung der das schweizerische UnteroffizierSkvrpS betreffenden Bestimmungen. Referat
hierüber an das Centralcomitc dcê ctcg. UutcrvssiztcrSvcrcinS, vo» Robcrt Ningger, Wachtmeister tn St. Gallen. Mai 1670.
(Gekrönte PreiSaufgade.) — Verschiedenes: Die Berichte dcê Oberst ». Stoffel, früheren französischen Militärbevollmächttgten tn
Berlin. (Schluß.)

Hygiene und Militärwissenschaft.

Seitdem das eidgenössische Militärdepartement im

Jahre 1869 dte Weisung ertheilte, es set in
Zukunft an allen Militärschulen auch Hygiene

vorzutragen, scheint denn doch die Wichtigkeit dieses

Faches für die Militärwissenschaft auch bei uns zu

allgemeinerer Erkenntniß gekommen zu sein. — Es

möge mir erlaubt sein, in diesen Blättern einige

Worte über die Bedeutung der Gesundheitslehre

als Mittel zur Erreichung deö Kriegszweckes

niederzulegen.

Im Alterthum finden sich die Gesundheitsregeln

Vielfach als Kultusvorschriften. So tst bekannt, wie

daS alte Testament von Vorschriften über Abwaschungen,

Bäder, Beschneidung, Fasten u. s. w., welche

alle das körperliche Wohlbefinden des jüdischen Volkes

bezweckten, förmlich wimmelt. Anderseits

beweisen uns bauliche Ueberreste, die wir ans den

alt-römischen Zeiten finden, welch' hohe Bedeutung die

Hygiene auch bei diesem alten Kulturvolke gefunden

hatte. Großartige Badeanstalten, stundenlange

Wasserleitungen, dte Oì«g,L«, maxima, alle diese

Bauwerke bedeuten Vorsorge für Reinlichkeit, gute Trinkwasser

und Abfuhr der Auswurfsstoffe. Wir, die

wtr uns einer hohen Kulturstufe rühmen, haben

die große Wichtigkeit dieser Maßregeln erst nach

schweren Opfern wieder erkennen gelernt und es ist

erst, seitdem Europa von verheerenden Seuchen, wie

Typhus und Cholera überzogen wurde, daß, seit

wenigen Jahrzehnten nur, wir für die Lehren der

Hygiene zugänglich geworden stnd.

Die Engländer waren die Ersten, welche stch die

Frage vorlegten, warum denn die Cholera ungleich

verheerender in denjenigen Stadttheilen Londons

auftrete, welche ihr Trinkwasser aus mehr flußab¬

wärts gelegenen Stellen der Themse bezogen, als
andere Stadttheile, welche ihren Wasserbedarf von
oberhalb Chelsea her aus dem großen Flusse her-
unterleiteten. Man fand bald, daß diese Verhältnisse

in inniger Beziehung einerseits mit dem durch
CholêraauêwurfSstoffe bereits verunreinigten
Klußwasser, anderseits mit der reinern Bezugsquelle auS
dem noch nicht tn den Cholerabeztrk eingetretenen
Strome waren. Wie stch auf diese Weise die hohe

Wichtigkett eines reinern Trinkwassers durch höhere
oder niedrigere Prozente der Sterblichkeit unter der

Bevölkerung beurkundete, je nachdem daS Wasser
durch mehr oder weniger große Mengen faulender
organischer Stoffe verunreinigt war, so ist man im
Laufe der Zeit und in Verbindung mit dem

Aufsuchen retner Trinkwasserquellen zur Einsicht gekommen,

welch' eminente Wichtigkeit einer gehörigen

Abfuhr der menschlichen Exkremente und der Küchen-

abfälle für eine enge zusammenwohnende Bevölkerung

inne wohnt. Man ist auch da durch Schaden

klug geworden und hat gefunden, daß diese massenhaft

faulenden Stoffe theils durch Durchtränkung
des Grundes und dahertgeS Eindringen in die

Wasserleitungen, theils durch die unmittelbare
Verunreinigung und Schwängerung unserer AthmungS-
luft mit schädlichen Gasarten und mikroskopischen

Schimmel- und Sporenbildungen die Bevölkerung
in hohem Mäße der Gefahr schlimmer Erkrankungen
aussetzen. Es war gewiß ntcht ohne Grund, daß

Prof. Biermer in Zürich Ruhr, Typhus und Cholera

als Abtritlskrankhetten bezeichnete, und es lag

daher auch schr nahe, daß vor Allem aus für
gehörige Kanalisation der großen Städte zu forgen set.

Auf diese Weise traten plötzlich die großen Fragen

der Trinkwasserversorgung, der Abfuhr
der Auswurfsstoffe und der Durchlüftung
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